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KoKjcihA. bLeieKMliL

Schon gewusst?
Bewusst durch den Alltag: Clever haushalten, Ressourcen sparen,

Umwelt schonen und die Natur bewahren.

— fIfilitdvr

Schon gemerkt? Zimmerpflanzen sind plötzlich wieder

schwer in Mode. Abertausende Fotos vom «urban

jungle» («Grossstadtdschungel») finden sich auf den

sozialen Netzwerken und vermitteln «Liebe zur
Natur». Aber: Mit dem Kauf einer herkömmlichen

Topfpflanze rettet man nicht unbedingt die Welt. Das Gros

der gehandelten Zimmerpflanzen wird noch immer

konventionell produziert (Stichworte: Insektizide,

Pestizide, Düngemittel auf Erdölbasis). Eine nachhaltige

Produktionsweise hat sich bislang nicht

durchgesetzt. Zertifizierte Bioqualität zu finden, ist folglich

schwierig. Immerhin: Mittlerweile lässt sich die
Herkunft einer Zimmerpflanze aufgrund des Pflanzenpasses

überprüfen, der die RückVerfolgbarkeit jeder
in die Schweiz eingeführten Pflanze sicherstellt. Man

sollte beim Händler aber genau nachfragen, da in

den Informationen für Endkonsumenten meist nur
die letzte Station des (langen) Einfuhrweges
vermerkt ist.

Am umweltfreundlichsten ist es, man besorgt sich

privat einen Steckling, Ableger oder Samen
konventioneller Zimmerpflanzen und zieht die Pflanze selbst

auf. Auch ein Besuch lokaler Pflanzenbörsen kann

sich lohnen. Beim Substrat sollte man auf Biozertifizierung

achten (kein Torf!), bei den Töpfen solche

aus Ton verwenden.

Beim nächsten Kauf eingelegter schwarzer Oliven

lohnt sich ein genauer Blick auf die Zutatenliste: Sind

da Eisen(ll)gluconat und Eisen(ll)lactat aufgeführt,
so wurden die Oliven künstlich geschwärzt. Und das

wiederum kann eine erhöhte Acrylamidbelastung
mit sich bringen. Warum? Dafür ist vermutlich der

Oxidationsprozess während der Herstellung
(«Erbitterung») in Kombination mit der anschliessenden

Hitzeeinwirkung bei der Sterilisation verantwortlich.
Natürlich gereifte scharze Oliven enthalten höchstens

Spuren von Acrylamid.

Gardinenwäsche:
Natron hilft
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Haushaltsfrische im neuen
Jahr: Wer sich jetzt ans Gardi-

nenwaschen macht, muss nicht

extra spezielles Waschmittel kaufen.

Natron tut es auch. Man gibt einfach zwei
Esslöffel davon zum herkömmlichen Waschpulver
oder in die Trommel der Maschine. Sind die
Gardinen stark verschmutzt (vergilbt), kann man sie

am Abend vorm Waschgang auch erst mal in ein

Bad aus warmem Wasser und einigen Esslöffeln

Natron einlegen.

38 Gesundheits-Nachrichten — Januar/Februar 2022

Getrübter Genuss:
Acrylamid in Oliven
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